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ME/M/Mî — GEGEAW7E7ARWG
Regierungspropaganda für KKWs

Auf ein ziemlich unverschämtes Regie-
rungsblättchen, das für KKWs in Hessen

trommelte, gaben einige Bürger die folgen-
de Antwort:

Offener Brief
an die Hessische Landesregierung

5e/zr gee/zrte 7/ezren/
7m TVovembet 7950 verbre/teten Ez'e -
a/s E/n/age z'n versc/zz'eEenen /zessz'sc/zen

Tageszeitungen — ez'ne ac/zfsez'fzge Pzzb/z'-

kafz'ozz der Fazzc/esz-eg/erung, dz'e «SYe „Dz'e
k/ez'ne Dessen-Zez'fw/zg" nannten. 5ze beru-
/ezz sz'c/z z/abez azz/7/zre gesefz/z'c/ze 7«/or-
matz'o«sp/7z'c/zf gegenüber dezz Eürger«
zzzzd sc/zrez'Tzezz über 7/zre Erosc/zzzre weiter:
„Ez'e wendet szc/z an Eürger, dz'e sz'c/z in
srrz'ttzgezz Eragezz ez'zz ezgenes Crfei/ bik/e«
möc/zfen. " 7« bezwgazz/z/as /efzfere erk/ä-
re« wz'r ausdrzzcMc/z, dajS wz'r dem Zz'e/,
dz'e 7?ärger 77essezzs z'zz enfsc/zez'Eenc/e« TVo-
O/em/zerez'c/zezz, wz'e dem der Tfzzergz'ever-

sorgwzzg, wrtez'/s/ü/zzg zzz mac/zezz, vo// zzz-

stz'mmezz.

A/ierz/ings fcamezz wzzs sc/zonaw/z/er erste«
Seite Zwez/e/, ob 7/zre Erosc/züre wz'r^/zc/z

diesem Zz'e/ dient: Sie sc/zreiben dort, die
Auseinandersetzung um die Tfernenergie
„wird ge/egenf/ic/z mit me/zr Ezzgagement
a/s Sac/zkennt« is ge/ü/zrf". 7/amz't u/zter-
ste/ie« Sie manc/zen /zessisc/zen Eürger«,
die sic/z in diesen Fragen engagz'erezz, sie
verstanden gar nic/zt ric/ztzg, wo/ür sie sz'c/z

engagieren. So/c/ze po/emisc/zen Sz?/z/enker

tragen sic/zernic/ztszu einer ratiozzaien Gr-
tei/s/zz'/dung bei.
Die Zwez/e/ verstärken sic/z beim Weifer-
/esen. Es wird au/ die Angst der Eürger
vor wirfsc/za/t/ic/zem Rückgang angespie/t
(„wenn das so b/eiben so//"/' es wird so

getan, a/s o/z a/fernative Energien in Des-
sen er«st/za/t praktiziert und er/orsc/zf
würden. Da/zei ist der /inanzz'ei/e Aw/wand
in diesem Eereic/z — verg/z'c/zen mit dezz

rieszgen Swmmen, die in Dessen /Z7r die
Kernenergie ausgegeben werden und wei-
fer/zin ausgegeben werden so/ien - vö/izg
wner/zeb/ic/z. Darüber können auc/z dz'e

groß au/gemac/zte« rü/zrenden Stories von
den Sonnenkoi/ekfore« des Derrn C/zen
und derEiogas-An/age desT/errn Eo/z/mann
nic/zt /zinwegfäusc/zen.
7n der ganzen Au/mac/zung und mit
Kamp/-Paro/e« wie „Wer Forsorge /ür
er/order/ic/z /zä/t, kommt an Kernenergie
nic/zt vorbei" und „Entsorgung muß sein"
erweist sic/z die ßrosc/züre a/s Propaganda-
sc/zrz/f /ür Kernkra/twerke. So se/zr, da/
sogar der sic/zer nic/zt /inks/astzge Wiesba-
dener Kurier sc/zrieb (WK 29./J0.77.50/
Der „... in gazzz Dessen vertei/fen Pro-
sc/züre sie/zf man "erst au/ den zweiten
5/z'ck an, da/ sie nic/zt in den Sc/zreibsfu-
ben derKernkra/fwerksindustrie entstand,

sondern in der Sfaafskanz/ei. "
Wir /ordern Sie au/, diese einseifzge Tkfei-

nungsbeeizz/Zussung der /zessisc/zen Eürger

zugunsten der Kernkra/twerks-dndwstrie
und der Energieversorgungsunferne/zme«
ez'nzusfei/en. Es gibt awc/z andere — von
7/zrer Erosc/züre verschwiegene — Energie-
versorgungskozzzepfe /ür die Ewzzdesrepu-

b/ik, die au/ /ange Sic/zt o/zne Kernkra/t-
werke auskommen. So/ange sic/z zwei
Ezzergieversorgungskonzepfe, eines mit
KKWs und eines o/zne KKWs, gegenüber-
ste/zen und /ewei/s von Experten und wz's-

sensc/za/f/ic/zen Gutachten gestützt wer-
den, kann es nicht die Au/gabe der Pan-

desregierung eines Eundes/andes sein, hier
vorzupreschen und Forenfscheidungen zu
trej/en. Gegen diese Perversion des/rühe-
ren „Dessen vorn" wenden wir uns au/s
entschiedenste.

(17 Unterschriften)

Irgendwelche Ähnlichkeiten mit Vorfällen
in anderen Bundesländern sind nicht be-

absichtigt, aber bestimmt nicht zufällig.
Walter Raleigh

Der Erbgutring auf dem Weg zu einer Bakterie: Ei

Nobelwissenschaft?

Drei Männer — die Namen tun nichts zur
Sache — teilen sich heuer den Nobelpreis
für Chemie. Biochemiker, die Grundlagen
für die Technik der Genmanipulation leg-
ten.
Damit wird unter anderem die Vergabe
des Preises begründet. Das Nobelkomitee
ging dabei auf die mit der Gentechnik ver-
bundenen Risiken und Vorfälle (über die
in beinahe jeder Wec/zse/wzrkung Neues
und Erschreckendes berichtet werden
muß) überhaupt nicht ein. Es suggerierte
den Eindruck, wertneutrale, Wissenschaft-
liehe Erkenntnisse würden hier gewürdigt.
Kein Wort darüber, daß eine gewaltige
Genmanipulationsindustrie entseht und
daher die Schutzrichtlinien und Gesetze

zurückgenommen oder aufgeweicht wer-
den, die zunächst auf Anraten der betref-
fenden Wissenschaftler beschlossen wur-
den, nun aber deren Geschäft stören.
Daneben ist tatsächlich auch die — in der
Begründung stark hervorgehobene —

Strukturaufklärung beim Erbgut einzelner

in neues Lebewesen entsteht.
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Organismen mit Methoden der Genmani-

pulation möglich. Doch auch inwieweit
dies ein ernsthaftes Problem ist (und
nicht nur eines, das sich Wissenschaftler

suchen, weil sie mit den wirklichen Pro-

blemen nicht zurechtkommen), scheint

mir zweifelhaft zu sein.

Übrigens hat einer der drei, die sich die

Geldsumme diesmal teilen, schon einmal,
1958, für Strukturaufklärungen eines

Eiweißes den Preis bekommen. Ein Je-

mand, der jetzt zum Supernobelpreisträ-

ger wird, weil die Mehrfachauszeichnung
nur äußerst selten vorkommt.
Damit wird er zum Superexperten auf
allen Gebieten: wieviel Eßlöffel Vitamin
C täglich zur Grippevorsorge geschluckt
werden müssen, welche Tischtennisbälle
am schnellsten fliegen, wieso Krebs durch
den Gebrauch eines bestimmten Klopa-
piers vermieden werden kann — dies alles

soll ihm eine breite Öffentlichkeit glau-
ben. (Lévy-Leblond hat dieses Universal-

Expertentum, das sich in dieser Gesell-

schaft mit dem ausgezeichneten Wissen-

schaftler verbindet, ausführlich kritisiert.)
Daneben dient der Nobelpreis vielfach als

Bestätigung für eine bestimmte Lehrmei-

nung — wenn es dafür den Preis gibt, so

muß es ja richtig sein (in dieser Form
wird das sogar in der Wechse/wirk««,? im-

pliziert — z.B. Nr. 7, S. 53).
Alfred Nobel stiftete diese — heute an-

gesehensten Preise für die bedeutsamsten
kulturellen Leistungen im Bemühen, damit
für seine wissenschaftliche Entdeckung
und deren destruktive Folgen zu sühnen;
die hohen Geldsummen für die Preise

stammen aber doch aus den Profiten sei-

ner Dynamitfabriken.
Und die Moral war bei der Verleihung des

Preises nie gefragt — der Erfinder des grau-
samen Gaskriegs wurde 1918 für ein Am-
moniaksyntheseverfahren genobelt, mit
dem Deutschland überhaupt nur den Krieg
durchstehen konnte. 1918 wurde — auch
in wissenschaftlichen Zeitungen — leiden-
schaftlich diskutiert, ob er tatsächlich
den Preis erhalten dürfte. Wir heute sollten
weiter sein und fragen, welche Funktio-
nen wissenschaftliche Auszeichnungen
überhaupt haben.
Es ist auffällig, daß vieles, was an wissen-
schaftlicher Produktion zu kritisieren ist,
mit ihnen zusammenhängt: Konkurrenz-
denken, Hierarchien, Expertentum, Steu-
erungen des Wissenschaftsbetriebes durch
das Forscher-Establishment usw. Nobel?
Nein danke!

Engel Schramm

„Rettet den Wald —

keine Startbahn West"

Seit 15 Jahren geht der Kampf nun schon

gegen den Ausbau des Frankfurter Flug-
hafens. Allerdings hat sich die Situation
seit dem 21.10.80 entscheidend zuge-
spitzt. An diesem Tag gab das Verwaltungs-
gericht in Kassel der FAG (Flughafen AG;
Aktionäre sind neben dem Land Hessen
der Bund und die Stadt Frankfurt) grünes
Licht zum Bau der Startbahn West. Etwa
570 ha Wald (oder 3 Millionen Bäume)
sollen diesem ökologisch wie ökonomisch
unsinnigen Großprojekt geopfert werden.
Entsprechend groß ist der Widerstand da-

gegen.

Die BI gegen den Startbahnbau hat großen
Zulauf und wird von der breiten Bevölke-

rung unterstützt. Daß ihre Wirkung und
Schlagkraft mittlerweile weit über Südhes-

sen hinaus bekanntgeworden ist, hat eini-
ge Ursachen, die es wert sind, genannt zu
werden:

1. Die BI versteht sich in ihrer breiten
Mehrheit als eine Organisation, die Wider-
stand als eine Vielzahl von gewaltfreien
Aktionen begreift.

2. Das konsequente Festhalten an der Ge-

waltfreiheit führte zu einer über alle Be-

völkerungsschichten und Generationen
hinweg breiten Mobilisierung, die mittler-
weile weit über die Flughafenanlieferge-
meinden hinausreicht.

3. Das ökologische Bewußtsein der Bürger
hat sich in den letzten Jahren im Rhein-
Main-Gebiet aufgrund zahlreicher Um-
weltskandale (hier sei nur an den HCH-
Skandal im südhessischen Ried erinnert)
enorm erhöht. Die Aussagen der FAG zur
ökologischen Unbedenklichkeit ihres

Kahlschlags stehen im krassen Widerspruch
zur Wirklichkeit, wird doch die neue
Startbahn das einzige noch zusammen-
hängende Waldgebiet und noch halbwegs
intakte Stückchen Natur und Naherho-

lungsgebiet im südlichen Untermaingebiet
zerstören. Ganz zu schweigen vom zu-
nehmenden Lärm (offizieller FAG-Tenor:
er wird weniger, weil breiter gestreut!)
und den vermehrten Flugzeugabgasen. Da
der industrielle Ballungsraum Rhein-Main
ohnehin schon zu den belastetsten Regio-
nen der BRD gehört (eine Folge davon
sind die überdurchschnittlich hohen Atem-
wegserkrankungen), ist für alle Bürger klar,
welche zusätzlichen Belastungen auf sie

zukommen werden.

4. Die BI-Bewegung wirkt indirekt in die
etablierten Parteien hinein. Nachdem die

FAG unter massivem Polizeischutz (viele

Hundertschaften, Einsatz von NATO-Sta-
cheldraht und Wasserwerfern) die ersten
7 ha von dafür eigens eingeflogenen öster-
reichischen Holzfällern hat umlegen las-

sen, entluden sich Zorn und Wut vor allem

an der SPD, die nun drauf und dran ist,
ihre einzige in Südhessen noch verbliebe-
ne Hochburg im Kreis Groß-Gerau zu
zerstören. Ihr Parteivorsitzender und Mi-
nisterpräsident Börner tritt ohne Abstri-
che weiter für den Ausbau ein. Dabei sind

gerade in den letzten Wochen seit dem

Kasseler Urteil zahlreiche der Öffentlich-
keit vorenthaltene Gutachten und Steh
lungnahmen (u.a. von der Lufthansa) zum
Startbahnbau bekanntgeworden, die das

300—400 Millionen-Projekt auch als öko-
nomische Fehlplanung ausweisen. Diesen

Gegenargumenten, unterstützt von'einem
gewaltigen Rumoren an der Parteibasis
über soviel Unvernunft, konnte sich denn
auch der südhessische SPD-Bezirkspartei-
tag am 15.11.80 nicht verschließen: 80%
der Delegierten votierten trotz des Ein-
greifens Börners gegen den Startbahnbau.
Doch auch diese Niederlage und schallen-
de Ohrfeige aus den eigenen Reihen konn-
te Börners vorgefaßte Meinung zur Not-
wendigkeit des Startbahnbaus nicht er-
schüttern. Bleibt die Frage, warum soviel
Starrsinn angesichts der Klarheit, mit der
Ökologische und ökonomische Fakten ge-

gen den Bau sprechen? Nun, die Antwort
dazu kam (unerwartet) klar von Frank-
furts CDU-OB Wallmann, der über den

Anteilseigner Stadt Frankfurt im Auf-
sichtsrat der FAG sitzt. Es stehe zu be-

fürchten, so seine Argumentation, daß

ein Erfolg der Ausbaugegner (d.h. ein
Sieg der BI-Bewegung) Signalwirkung auf
andere „hessische Großprojekte" haben
werde (Ausbau des schon jetzt weltgrößt6n
KKW's Biblis, Errichtung einer Wiederauf-
bereitungsanlage, Bau von Großkraftwer- '

ken in Ballungsräumen).

Für Politiker wie Wallmann, Börner oder

Karry (FDP-Wirtschaftsminister in Hessen)
eine wahrhaft apokalyptische Vorstellung,
der rechtzeitig und unter Einsatz aller

„rechtsstaatlichen" Mittel begegnet wer-
den muß. Angesichts ihrer brüchig gewor-
denen Argumente und des massiven Wider-
stands der Bürger wird dies dann wieder
einmal der Polizeiknüppel sein. Doch führt
gerade dies, wie der bisherige Polizeiein-
satz hier zeigte, zu einem nicht zu unter-
schätzenden Bewußtseinsprozeß, schnür-
stracks weg von den etablierten Parteien,
deren Umweltsprüche nicht deutlicher als

deklamatorische Makulatur entlarvt wer-
den können.

BI-Kontaktadresse und weitere Informationen
über:
Erich Pompl
Cezannestr. 26
6082 Mörfelden-Walldorf
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